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Vettkriegdso ist "Der Prozeßl des Franz Ka0<a, der erstmals 192
erschien, zum hellsichrigsten Portnit eincr Spezies Mensch gefircer
die das Jafuh"odert abermillionenfach erst danach hervoöringer
sollte: die Spezies der unschuldigen, hingemordeten Opfcr. So lu
.Der Zaubeöerg", an dem Thomas Mann von 1913 bis 1924 arbei
tcte, d"S Pandämoniurn. einer Krar.lkheit zum Tode ski2zien - un<
es, übcrrus pnictirig, rusgemalt als Rc-igeucanz zwischen Lcbens
wille und Stcöqnslust. So hat "Bcrtin Aloranderplatz", Döblins ge
nialer Wurf vo n 1929 , den Rhphmus der Großstadt als Moloch ein
zigrgigin Sprache zu übersi:tzen versrocht : und'dabei'das Geseu
formulicn, das hicr herrscht: ,Vcrflucht ist der Me"r""ch, dcr sict
auf Mcnschen verlißt-! Und so isrsctrließtich ,Dig Btechtrorhmel'
Grass'Dcbütronan aus demJahr 1959, zum Triumph dcs Erzählens
sglpsi'gelangl - daak serner unvergleichlichcn Hauptfigu4 des
SndphilosopSsl iind lwgrgrnannes Oskar Matzcrath.

Q elr agte-ilig, daß d.ic bciden erstplazieiten 'Werke zu Lebzeiten
tJ ihrer Vcrfasser nicht odernur in-Teilen ver!ffcntlicht" vor allem'  ' '  :
aöki, fl49 sic nie zu Ende geschrieben.wur,deq: Das Fragr"nen4 {4s
Nicht-Finigq; ist,qa{ Zeichen, des latrtrunCcns ,-:und dr-e tcils
scbäudcrnde, geils erstauntc Verleuqyryg dbirliteratur vor einel
W,e1i dic im [gngrsten nichr mehr:zusanmenhalten kann. Daß
vier, d91 frqf- Uestcn Romane aus. der e1slq* Eil{c dca lrirun
dertiisgmrnen'. rhcinr für dic gcf1uveÄ1mut der (i€geaünslite.
rzrtur zu sprechen- Vielleicht Uenötfgen wir zu dea jüngeren Er-
zätrlbücheno' erw'a von- fhomas diähärd, Petcr Haiidke,. Manin
Valsqr :oder RoE.n.Mehossl ^ctf ng.fr i*eo- grQßcrcn zeiclrtfign
Äbgrüid,'der:ihicn Rang b-lte1.ei:*ennen- läßt Daß nur z,wei
Romaae vog Frauqn m*q al3 eine Srimrne erhielten - Ingeborg
Aachmlnns""rValina"'pnd ltnn4 Scgrfersl ;Das:sigbte Kreuz* -; isr
literarisch ebenso gercchr srie wahrscheiclich vodibergehgg-d: Das
2tr.Jahöunclcrt l<önnte öines $es wg,ibfichcnErz:ihl€nswer<te.n Die
deuts.chen: G?oßromane dieses Jahrhunderts aber köonen:auch iry. . :  .  .
racn* : - ; f  L - * - r - -  r r : . - : l -  Z -  i  "  :  . - i  :  r : ;  .  ,ternatiönal bcstehcn. Musil, Ka! ;
k+ Thomas Mann, Döblin und
Grass: Däs Fünfgestirn des
deutschsprachigen'Erzihtens
getlört zum Kernbestand der
\feltkultur in unserer Zeit.

Jahrhundertromane: Von Musil
bis Grass - das Fünfgestirn des
deutschsprachigen Erzählens

f eweils 33 Schrifistellcr, Kritiker und Germaqisten sind iüngst

J vom Benelsmann Verlag und yom Literacurhaus München ange-
regr und aufgefordcrt worden, eine R:rngliste der wichtigsten
deutschsprachigcn Romane dcs 2o:Jahrhundcrts zu L:rsrellbn. Drei
Titel durftc jedcr Juror nennen. Drs. Ergcbnis. der Umfrage kann
sich mc_hr als schcn lassen. 76 Roqralle kamca irugesanit auf die
Liste, nur 27 allerdings crhidten mchr als einen Punkr. Auf dqn
ersten Ptaa landete Robeft Musils ,Der Mann ohnc Eigcoschaften"
€j Stinqcn); dahintcr folgea franz'r"*p* ,D,91 Prozcß; (34;
Thomas Manos *Dcrzaubeöcrg' (29), dfred Döblins ,Berlin AIex-
anderplaa" (18) und Günter Grass' ,Die Blechrrommetq (l l).

J ] bqrzeugcr$ ist die tisqe zuoäcüst, weil si9 auf den crstcn'Plär-

. L,/' zen'tciac Übclraschuagea UareitnaU OieJ"rore4 haben sich
ftrdie wirklich bcdcutöndco'Wcike äntschieden - also geger ihre
Vortiebi für olc 4urelritcr ä.j UrcoriS.heo Lcbeirs. ,CewiS, cs-
ließe sicb treflich'stdtco,:ob Ke*ri ,.Ors S.ilog' nich! doch sei'
oen "Prozcß.r'übenage 

(guqes nichi),: ob fho-as lvtisns,Jgddeu;
b.rooksi nicht doch größer. seien dts, 'Dcr Zairbäerg' Gind..sie
'schon). Aber angesichts $er ggpfhrineaen Sonderstegglig-diesdi
beidcn Erzähler" die die Jahrhundeiitiste mit der Aufuahmc all ihnr
Ro.mane angemesscc widerspiegclt, i;a solche Debatten --mif. 

'

f) hnc sich abzustimmea,'.'höcn dicJuro-ierr ihre .mFha,!ische::
\-, Erwamrng an die G4t-nrgg des Ro_mans crkennen lassepq Der
Österreicher.Musil, I942:!m;After von 62!h-rcn gqrtoöen: hat sci-
nen "Mann otrne Eigenschaften" alsjeint:fast lebenslangä _geisige
Expeditioc und Forschungsfzhn" chafikreri5ierr. Ünd am siegei
hat sictr dieJury orientiert- Jcne fünf 'Werke; die da.s. Reonen mach-
ten, zeichnen sich.dadurch aus, CaA sie die Ziele ilrrer poetischerr
Erpeditionen schr genau besi'ntrrten - und yon ihnen mit dcn.
rcrglr4en Entdeckungcn.züirlckkehrten. Sg ist nDer Manni ohne Ei-

genscha-fteu" eine äußcrst aben-
tcucrlich€ Reise itr alie Scele:dös
modernen lndividuums gewor-
den - und, am Beispiel Ifiicns,
zugleich ein genaues.llodell der
europäischerr Gesellschaft kulz
vor und während des Ersten

Franz Kafka
Der Pratze$

DerZauberltetg

Günter Grass
Die Blecbtntmmel

Berlin AlwandeQlaE



lradltioneJ.Les usd mode=nes Erzäbltconzept in der epischen Glattuag

1 . Die ErzäIrlung gibt ein Bild der
Wirk l ichkeiE.

Es gibt eine konseguent entwik-
kelte Handlunq.

Die Figuren werden als Charak-
t,ere miE jeweils eigener Bio-
graphie eingeführt.

Äußere Geschehnisse bestirrmen
den Gang der Dinge, die Figruren
seczen sich im Dialoq ausein-
ander

Es gibe eine Einheit der Räume
und Zeiten des Geschehens und .
eine Kontinuität, zwischen ih-
nen.

Die erzäIrlten Agg€ghnig*.
@ d e r
wirklichkeit, deren Geordnet-
heiE worausgesetzt, wird-

Die erzählten @
Handlunqen werden psycäologisch
erklärt und verst,ändlich gie-
macht, die erzählte WeIt dem
Leser a1s seine eigene gezeigrE.

In der Erzählung werden Strukturen
der Wirklichkeic gezeigt.

Handlungen werden der B€-lglg
untergeordnet.

Die Einheit, der Person wird in
Rollen aufgelösu und erscheint in
verschiedenen @eEireg proble-
matis iert .

Seeli.sche Vorqänqe stehen in Vor-
dergrn:nd, werden im inneren Mono-
loq gezeigt,, zwischen den Figuren
gibt es Verst,ändigungsprobleme.

Raum und Zeit erscheinen als Be-
wußtseinsinhalte, in denen disoa-
rate Wirklj-chkeitselernente zusam-
men auftret,en. .:
Die erzäh1ten Ausschnitte stehen
.fulgh, werden in unterschiedli-
che Persoektiwe gezr.lckt, ihr Zu-
sannmenhang bleibt fraglich.

Durch die

erfährt die erzälrlte WeIt
eine Verfremdunq, ihre Erkl,änrnq
bleibL dem Leser rfberlassen.

4 .

6 .

7 -

Tradltlorrel1es r:nd uodenes poetisches lfuste9 in der Lyrilc

1 .

z -

3 .

Das trrrische Ich erlebc die
übereinstimrmrnq won Icir und
Naturr/WeIt. -

Im Gedicht kornmt der 9@!e an
einen Sinn dqr Welt zum Aus-
druck.

Der Dicht,er gebrauctrt das Be-
sondere, z.B- Gegenstände aus
der Natur,. als Bild für all-
qemeine Wahrheiten, die der
IJeser im Gedicht wiedererkennen
kann: Svmbol.

Der Dichter teilt die Erfahrunq
der ihn umgebenden Welt,, aus
welcher er seine Bilder nimmt,
mit dem Les.eT.

Geschlossenes Gedicht :  Der Le-
ser haE einen folgerichEig auf-
gebauten und zu Ende geführt,en
Text vor sich.

Der Dicht,er vertraut auf die
mit der Sprache qeqebenen Aus-
drucksmöqlichkeiten: Sprach-
gebrauch.

Nachdenken über die Produkt,ion
von Lyrik erfolgt, in theoret,i-
schen Schriften (Dichtungsleh-
re ,  Poe t i k ) .

Das lyrische Ich erlebt die Ent-
.fgi\Eg, d-h; den Widerspruch
zwischen Ich und WeIt,-

Im Gedicht komrt der ZE!€C]_G
einen Sinn der 9ilelt zum Ausd:mck.

Das Besondere wird vom Dichter mit

Leser mit Hilfe der Textstruktur
enträtse1n mrß: @/absolute
Metapher.

Der Dichter entninrmt die Bilder
der eiqenen Phantasie, um den Le-
ser persönlich anzusprechen, damit
er ihm auf seinem besonderen Wege
fo lge .

Offenes Gedicht: Der Leser m-rß
Andeutungen nachgehen, disparat,e
Elemente miteinander verknüpfen
und über das Gedichtende hinaus
weit,erdenken.

Der Dichter !q@
Sorache qeqdbenen Ausdrucksmöq-
lichkeiten : Sprachskepsis .

Nachdenken über die Produktion von
L y r i k k a n n @
sein (poetologisches Gedicht) .

4 .

c

6 .

7 .



Die gespielte welt, wird @
dargeboten

Das Spiel ermöglicht, dem Zu-
schauer GCSb-Ig, vermittelt. ihm
ein Erlebnis

Der Zuschauer wird suqqestiv in
eine Bühnenakt,ion hineingezo-
gen.

Der Mensch wird als EtselgEgg
wesen vorausgesetzt und als
unveränderlieh (als Fi:<trm) ge-
zeigt,

Es wird zwischen Ttaqödie
(Scheitern des Helden) und Ko-
mödie (versöhnlicher Ausgang)
unEerschieden-

Die Figuren. sprechen auf einer
qehobenen Stilebene, auch wenn
charakteris ierend dif f erenziert
wird.

Geschlossene Form des Dramas
a1s zwangsläufig sich entwik-
kelnde HandJ'ung.

Die gespielte WeIt wird .erzä[$g!
dargebot,en.
Das Spiel erzwingt vom Zuschauer
Entscheidunqen, vermit,t,eLt ihm ein
We1tb i ld .

Der Zuschauer wird in arqumentie-
render Weise einer Brlhnenaktion
gegenübergesetzt .

Der Mensch wird zum Geqenstand der
Untersuchunq gemacht, und a1s ;g
änderlich und sich verändernd (a1s
Prozeß) gezeigt.

Traqische Elemente werden mit ko-
mischen gemischt, um absurde Ver-
häIEnisse zu verdeutlichen. *:

Die Figuren sprechen Umqanqssora-
che, Mundart, J€.rgon,- auchgig
artikuliertes und f€hlerhaftes
$orechen findet staut

Offene Form des Dramas als Folge
selbständiger Szenen in lockerem
Zusammenh,ang mi-t epischen Elemen-
ten .

1

TradJ.tion,eJ.J.es r:nd modez:neg Paradigua Ln der dir-atLsche.n Giattung

Aus-- Eberäard -Elermes: Abitur üssen Deutscie liter:atur. Epoch€E. - W*ke
- Alü;toreJo.- StutXgarX/Dresdemt Klett, verlag für ffjssen rmd Aildung 7994



t999 (der letzte Text in Günter Grass: MeinJahrhundert, L999)

GEZWTiNGEN IIAT ER MICH NICHT, aber überredet, der Bengel. Das konnt er schon immer, bis
ich endlich ja gesagt hab. Und nun leb ich angeblich noc\ bin über hundert und bei Gesundheig weil
er das so will. Darin war er von Anfang an groß, als Dreikäsehoch schon. Konnt lügen wie gedruckt
und wunderschöne Verspreehultgen milchen: ,,Welul ich-mal-groß'und reich bin, .lann reisen wir;
wohin du willst, lvlam4 sogar nach Neapel." {SE1 dann kam der Krieg, und dann wurden wir
abgeschoben, erst in die Sowjetzone, dann Flucht in den Westen rüber, wo uns diese rheinländischen
Bauern in der'eiskalten Futterküche einquartiert und gepiesackt haben: ,,Gdht doch hin, wo ihr

-hergekommen seid!:'Dabei waren die katholisch wie ich.
A-ber schon zrveiundfünfzig, als mein Mann und ich längst Wohnung hatten, stand fesl daß es Krebs

wa,bei mir. Hab dann noch, w?ihrend der Junge in Düsseldorf seine brotlose Kunst studiert und weiß
nichi:wovon gelebt haf zwei Jahre durchgehalten, [is trn.ssle Tochter mit ibrer Bürolehre fertig, aber
sonst all ihre Wünschträume hinter sich hatte, die arme Marjell. Nicht mal achtundfrnfzig hab ich
gescha^ft. Und nun soll, weil er das unbedingt alles nachholen möch! was mir, seiner annen Mam4
entgangen isq mein hundertsoundsovielter Geburtstag gefeiert werden. L/ :

Gefrllt mir sögar, was er sich heimlich ausgedacht hat. War schon immer zu nachsiohtig, wenn er,
wie mein Mann sagte, das Blaue vom Himmel runtergelogen hat Doch des Seniore'nhein mit
Seeblich .las ,Augustinum" heißt und in dem ich nun, weil er das will, versorgt büt, ist - da lcann man
nicht meckern - sogar von der besseren Sorte. Eineinhalb Zimmer hab icL dazluB,ad" Kochnische und
Balkon. Farbfemseher hat er mir reingestellt und eine Anlage firr diese neuen, silbrigen Schallplatten,
solche mit Opernarien und Operetten drau{ die ich schon immer'gern gehörü hab; vorhin noch aus dern
,fiarewitsch" dio Arie ,,Es steht ein Soldat am Wolgastrand..." Auch kleine und große Reisen macht er
mit mir, neulich nach Kopenhagen, und nächstes Jahr wird es, wenn ich gesund bleib, endlich in den
Süden bis nach Neapel gehen...

Nun aber soll ich erzählen, wie es früher und noch früher gewesen ist. Sag ibh ja, Krieg war,
immeran Krieg mit Pausen da'wischen- Meiu Vater, der als Schlosser in der Gewehr&brik gearbeitet
hat, ist gleich anfangs bei Tannenberg gefallen Und dann zwei Brüder in Frankreich. Der eine hat
gemalt, vom anderen sind sogar Gedichte in die Zeitung gekommäu. Bestimmt hat mein Sohn das
alles von den beiden mitgekriegt, denn mein dritter Bruder war Kellner nur, ist zura^r,.weit
rumgekommen, aber dann hat es ihn doch irgendwo erwischt. Muß sich angesteckt habeh;. Soll eine
von diesen Geschlechtskrankheiten gewesen sein, mag gar nicht sagen, welche. Da ist meine,,Mutter
ihren Jungs, noch bevor Frieden war, aus reinem Kummer nachgestorben" so daß ich mit,.meiner
kleinen Schwester Betry; dem verwöhnten Ding,. nun allein rn der Welt stand..War ja gut, daß ich,bei
I(aiser's Kaffee Verkäufbrin und bißchen Buchführung gelernt hatte. So konnten ffi, denn, nachdsm
ich mit Willy verheiratet war und gleich nach der lnflation, als wir in Dar'"ig den Gulden bekarnen"
das Geschäft, Kolonialwaren, aufrnachen. Lief auch anfangs ganz gut. Und siebenundzwanzig da war
ich schon über dreißig, kam dann der Junge und drei Jahre später die kleine Marjell...

Wir hatten ja außer dem Laden zwei Zimmer bloß, so daß das Jungchen firr seine Bücher und seinen
Farbkasten und seine Knetmasse nur unterm Fensterbrett eine Ecke gehabt hat. Aber das war ihm
genug. Da hat er sich alles ausgedacht. Und nun zwingt er mieh, wieder lebendig zu sein, venn'öhnt
mich - ,,Mamachen hier und Mamachen da" - und kommt im Seniorenheim mit seinen Enkelkindern
aq die unbedingt meine Urenkel sein sollen. Sind auch ganz niedlich, aber bißchen dreibastig
manchmal, so daß ich froh bin und aufatme, wenn die Blagen, darunter Zwillinge - helle Bürschchen,
doch vorlaut - unten auf der Parkallee mit ihren Dingern, die wie Schliruchuhe obne Eis sind und die
geschrieben so äihnlich wie Skat heißen, aber von den Jungs Skliter genannt werden, rauf und runter
flitzen. Kann ich vom Balkon aus sehen- wie der eine immer schneller sein will als der andere...

Skat! Hab ich mein Lebtag lang gern gespielt. Meistens mit meinem Mann und mit Franz, meinem
kaschubischen Cousin, der bei der Polnischen Post war und deshalb gleich anfaags, als wieder Krieg
kam, erschossen wurde. War schlimm. Nicht nur für mich. Aber das brachte die Zeit so mit sich. Auch
daß Willy in die Partei ging und ich bei der Frauenschaft rvar, weil man da umsonst Leibesübungen
machen konnte, und auch der Junge beim Jungvolk in schicker Uniform... Später gab beim Skat
meistens mein Schwiegervater den dritten Mann ab. War aber immer zu aufgeregt der Herr



Tischlermeister. vergaß oft. den Skat zu drücken, worauf ich prompt Kontra gegeben hab' Spiel ich

noch immer gern, sogar jetzt, wo ich wieder leben muß, rlnd iwar mit meinem $shn' wenn er seine

Tochter Helene, die ja wie ich heißt, auf Besucl, mitbringt. Spielt ziemlich gerisse.n' das,N{ädel, besser

als ihr vater, dem ich zwar das Skatspielen beigebracht *!:, + er zehn oder eHwar, der aber immer

noch wie ein Anfiinge r rei1. Spielt seinen geliäbten Herz Fland selbst dann, wenn er mit ner blanken

Zehn dasitzt...
und während wir spielen und spielen und mein sohn sich dauernd überreizt, s:lusen unten im Park

vom ,,Augustinum" ."ir": Ürenket ouf ihren skitern' daß man Angst kriegen möcht- IIaben aböi

überall porster drauf. An den Knien, Ellbogen und an den Iländen auch, sogar richtige Helme trdgen

,frl-Ofiii" nichts pasbiert. Lauter teures}eugl Wenn ich da an meing -B1ider.$cnlf 
die im ersten

Krieg schon gefallen oder sonstwie krepiert sioä, die haben sich' als t1lkt^"T waien das war noch an

Käisers Zeiten"-aus der Langführer nf.,ti"oUr"".rei ein ausgediintes Bie4S U!l"t$ die Faßda'ben

il;1[n;;öo,*o"r" ai" öiog", mit schmierseife eingerieben, sich dann die Daubel,yler die

ffi"H;;;; g"u""a." und sinä als richtige skiHufer_in- den Jtischkentaler wa14 wo sie lnryer-zq

den Eibsberg Äf und runter. FIat nuscht gekostet, ging aber trotzdem...

Denn wenn ich nur daran den\ was die, enschafürng vog fchtigen sghlittschuh-e-pr,solchen mit

Schlüssel zum Anschrauben, für mich als kleine GesJhäfufra" bädeutet haL- und zwar ftr z*'ei

Kinder... Denn in den drgißiger Jahren ging der Laden ooo *tißig" Zyviel Pumpkundli6ft.,*9

Kon}arrrenz... Und Oann üam a,rch noch'Aiä CutaenabwgrtUg..., Zwar haten di? Leute g-4fäLer-t'

,"Alles neu macht der Mai. macht aus einem Gulden nvei..,",abär knapp wurde es tTl:-Y.1,y.il
O^tl'eja Guldenwährung, weil wir Freistaat warel, qi" t1rs.$+ {s.d.er tä:F: K":13:ff=-"gt-*:

ftnt iäi, seinem.Gaubltet; Förster hieß der, ,,h"Ttt ins Reich" gefoltbl:{b da-$ gllg Sliet'i.btl
den Ladentiscn gegen, Reichsmark 

"or- 
bob 'aber im14e1 .wenigert 

Mußte, pci Ladenschluß

Lebensmittelmarken sortieren: und auf alt" Z.itongen kleben. ertn"näf har der fungt. lfu,* 1|!h
ihn in uniform steckten., und. erst nachdem der Russs über uns gekomrnln war' {ryn 

sich die Polen

das letzte genommen haben; ,,vonach wjr Vertriebene wurden qd-41 ;;' qqa;"ryrg"g 9:f+ 
t:l'

ihn wieder gesund zurück. ivo, o.rrou.hn inzwischen und kam sich erwachse-n ygt,Jtt h"b j"! 
""th

noch die W,in-og...form erlebt. Vier'zig Mark kriegte jeder vom,neuen Geld',DLs'tF T'l+:
A"fi"t für uns Füchtlinge aussem Osten... Wir h"tten j? 

ryt:y sonst"",Qas Foto-qQgm't' --Uqd'grad

noch siin,Briefir,rarkenalb-um hab ich retten gekonnt.'. Und als ich dagn- qFfb"' - . ' i
Aber nun soll icb" weil mein, Sohn das so will' auch noch der $rro q]terleb? 1e.11 

er denn

ausgezahlt wird. Doch,vorher will. er unbedingt meinen.Geburtstag feiery,d91lY$:H::-"ftr:

Ni"*ff er.von mir aus, Der Bengel ist inzwischen über siebzig schqn un{ Fl tiql Fqry tlt:I11jl

ge;cht Kann aber nicht aufiroien mir seinen Geschichten ll43nche 9eällen1| loe"{. Aus an-d,e1e3

hätt ich bestirrmte Stellen glat weggestrichen. Aber Familienfeste' so ridhtig"mit Iftach uni

Versöhnung, hab,ich schon ininer g"nroiht, denn.wenrr,wir Kaschuben gefe]ef btp:tI:tJq::::

dabei und !äUcht. Anfangs rvollte-meine Tochter, die nur'auch schon auf di-e s-ietbdq,^gl1,1tlT

,ifJ; ieil sid die ldee von ihrem,Bruder, mich firr seine Geschichten wieder lefel$ie zu +1ne1

für zu makaber hält. .,Laß marU Daddau", hab ich zu iht g9:€t, ,,soqst ällt ihrB -noch ryas

Schlimmeres .io." So'iri .r nun- mal- Denkt sich die unmöglichsten Sachen aus. Muß immer

übertreiben. Mag man gar nicht glauben, wenn man das liest"' :
Nun kommt meine T-ochter doch Ende Februar. und ich freu mich schon auf all die Urenkel wenn

sie dann wieder unten im park rumflitzen auf ihren Skätern, wäihrend ich vom Balkon runterguck. Und

auf 2000 fieu ich mich auch. Mal sehen, lvas kommt... Wenn nur nicht Krieg ist wieder... Erst da unien

und dann überall...



Todesfuge ?Artu CELkr,t L4,i2/;,: 4,tro)

Sdrwarzc Mitdr dcr Frähc wir trinken sic ebcnds

wir trinkcn sic micags und morgcns wir rinkcn sic naöts

wir trinkcn und rinkcn
vir sdraufcln cin Grab in den Lüftcn da licgt man nidrt cng
Ein Mann wohnt im Haus dcrspiclt mit den Sölangcn dcr

sörcibt
der s&reibt wenn cs dunkclt nadr Dcuudrland dcin goldcncs

Ffaar Margarctc
cr sdrreibt cs und tritt vor das Haus und cs blitzcn dic Stcrnc

cr pfcift scinc Rüdcn $rbci
cr pfcift seinc Judcn hcrvor läßr söaufeln cin Grab in dcr

Erdc
cr befichlt uns.spielt 4uf nun zum Tanz

Sdrwarzc Mildr dcr Frühe wir trinkcn didr naäts
wir trinkcn didr moigens und mittags wir trinkcn didr

a!cads
wirtrinkcn und rinken
Ein Mann wohnt im Haus dcr spiclt mir densdrlangen dcr.--

dcr sdrrcibr wcnn cs dunlcclr nedr Dcutsdrland ,"rr r"iiltJ;t'
. Haer Mr,rgarctc

Dein asdrcncs Haar Sulamith vir sdraufcln cin Grab in dcn
Lüftcn da licgt man ni&t eng

Er ruft stcdrt dcfcr.;ins Erdreidr ilu cincn ihr andern singct
und spiclt

cr grcift naö dcm Eiscn im Gun cr sdryringa *to" ^liär"o

stedrt tiefer dic Spatcn ihr cincn ihr andern rpiclr wciter
zum Tanz euf

fl
Chanson einer Dame im Sdratten +f

tl
tl
.rl

!?cnn dic Sdrwcigsamc kommt und die Tulpcn köpft: i I
\Vcr gewinnt? |

Iflcr vcrlicrt? |'!?crtritt 
an das Fenster? |

![cr nccnr ihren Namcn zuerst? - |
I

Es ist cincr, dcr trägt mein Haar. I
Er träga wie man Totc trägt auf dcn Händen. i
Er trägts wic dcr Himmcl mein Haar trug im Jahr, da idr i

liebtc.
Er trägt cs eus Eitclkcir so.

Dcr gcwinnt.
Dcr vcrlicn nidrt.

Dcr tritt nidrt ans Fenstcr.
Dcr ncnnt ihrcn Nemen nidrr.

Er ist cincr, dcr hat mcinc Augen.
Er hat sic, scit Torc sidr sdrlicßcn.
Er trägt sic am Fingcr wic Ringe.
Er trägt sic wic Sdrerben von Lust und Saphir:
cr war sdron mcin Brudcr im Flerbst;
cr zähh sdron dic Tagc und Nädrtc.

Dcr gcwinnt.
Dcr vcdicrt nidrt.

Dcr trin niöt ans Fcnstcr.
Dcr ncnnr ihren Namcn zuletzt-

:
.'
I

' Sdrva.rzc Mil& dcr Frühc wir trinkcn didr nadrts

I

Iis ist einer, der hat, was idr sagte.
Er trägs unterrn Arm vic cin Bündcl.
Er trägts wic die Uhr ihrc sölcdrtestc Snrndc. , .
Er trägt es von Sdrvellc zu Sdrwellc, er wirft cr nidrt fon.

Dcr gewinnt nidrn
Der vcrlicrr.

Der tritt an das Fcnster.
Dcr ncnnt ihrcn Namcn zucrsr.

Dcr wird mit dcn Tulpcn gcköpft.

wir trinken didr mittags und morgcns wir trinkcn didr aber
wir trinkcn und trinkcn
ein Mann wohnt im Haus dein goldcnes Haar Margarete
dein asdrcnes Haar Sutamith cripiclt mir den Sdrlaigcn

Er ruft spielt süßer dcn Tod dcr Tod ist cin Mcister aus
Deusdrlar

cr ruft strci&r dunkler dic Gcigen dann steigt ihr als Raudr

dann habr ihr cin Grab in dcn lrolkcn je ficst."rTr$;"t'

Söwerzc Mildr dcr Frähc vir rinkcn didr nadrrs
wir trinkcn didr mittags dcr Tod isr cin Meistcr aus

Deuadrlan
wir trinkcn didr abcnds und morgens wir trinhcn und trintcer
derTod ist cin Meister aos D.utsärland scin Aulc ist blau
cr trift diö mit blciernerKugel er trift di& gäu
cin Mann wohnr im Haus dcin goldcnes Ha"iM"rg"r",.
cr hctzt scinc Rüden auf uns er sdrcnkr uns cin Cr"i ir, L,

Lu1
cr spiclt mir dcn Sdrlangen und träumct der Tod isr cin

Mcister aus Deurdrlanr

dein goldcnes l{aar Margarcrc
dcin asdrcaes Haar Sulamith

i

Ir
I

I
I

I
I

I
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